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Für das Erſcheinen der 


Nr. 68. 


Streſemann vor 


Bromberg, Donnerstag den 24. März 1927. 


dem Reichstag. 


Die Richtlinien der deutſchen Außenpolitik. 


Berlin, 23. März. In der geſtrigen Reichstagsſitzung 
eröffnete Reichsaußenminiſter Streſemann die Debatte 
über die Außenpolitik der Regierung mit einem Vortrag 
über die geſamtpolitiſche Situation. Er führte u. a. aus: 
„Wir ſehen in der geſamten Weltlage Entwickelungen, 
die uns zwingen, bei unſeren außenpolitiſchen Erwägungen 
mehr und mehr auch die Faktoren zu berückſichtigen, die 
außerhalb unjerer eigenen auswärtigen Beziehungen liegen. 
Dieſe Entwidelungen gehen nicht von den Problemen aus, 
die uns unmittelbar intereſſieren. Sie ſtehen mit ihnen in 
keinem unmittelbaren Zuſammenhang, aber es wird 
zu berückſichtigen ſein. daß ſie eine mehr oder weniger ſtarke 
Rückwirkung auch auf dieſe Probleme ausüben können. Da⸗ 
bei denke ich an 


drei große internationale Fragenkomplexe. 


Wir ſehen einmal höchſt bedeutſame Vorgänge, die ſich i m 
fernen Oſten abſpielen. Wir ſind ferner Zeuge von 
ernſten Auseinanderſetzungen zwiſchen zwei 
großen Ländern (Eugland und Rußland! D. R.), 
deren Politik für Deutſchland von unmittelbarer Bedeutung 
iſt, dazu kommen in den letzten Tagen überraſchende Nach⸗ 
richten, die darauf hindeuten, daß auch die mit der Lage 
auf dem Balkan zuſammenhängenden internationalen 
Bezichungen Elemente der Unſicherheit aufweiſen: man 
wird gut tun, von den alarmierenden Meldungen, mit denen 
zunächſt über die letzteren Vorgänge berichtet wurde, viel 
abzuſt reichen. ae nr f 

Der Wille, Europa vor jeder Kriegsgefahr zu bewahren, 
hat in allen Ländern ſo ſtark Wurzel geſchlagen, daß ein 
Friedensbruch der Weltverurteilung ver⸗ 
fallen würde; aber auch die ruhigſte Beobachtung der 
Dinge kann nicht verkennen, daß wir von einer endgültigen 
Konſolidierung der allgemeinen internationalen Lage noch 
weit entfernt ſind. 

Deutſchland hat nur das eine große Intereſſe, daß die 
(Eutmickelung nicht unterbrochen und daß die Bemühungen 
zum die Herbeiführung einer interugtionalen Zuſammen⸗ 
arbeit am Sieden Europas nicht geſtört werden. Wir 
können nichts dabei gewinnen, daß Verwickelungen zwiſchen 
dritten Staaten entſtehen. Welche Machte das auch ſein 
mögen, wir können ebenſowenig 0 daß ſich die 
Staaten Europas wie vor dem Weltkriege in zwei getrenn⸗ 
ten Lagern gegenüberſtehen. Für Dentſchland kommt eine 
Politik der Sonderbündniſſe nicht in Betracht, ſondern nur 
eine Politik, deren Gedanke die Verſtäudigung und den 
Ausgleich widerſtreitender Intereſſen fordert. Es iſt für 
uns eine glückliche Tatſache, daß ſich in dieſer Beziehung das 
wohlverſtandene geſamteuropäiſche Intereſſe mit dem indivi⸗ 
duellen Intereſſe Deutſchlands völlig deckt. 

Daraus ergibt ſich, daß die Ereigniſſe, von denen wir 
ſprachen, an der grundſätzlichen Einſtellung unſerer bisheri⸗ 
gen Außenpolitik nichts geändert haben und auch künftig 
nichts ändern werden. 


Wohin unſere Wege gehen, 


das zeigen die internationalen Verträge, die wir in den 
letzten Jahren getätigt haben. Unſer Weg iſt gekennzeichnet 
durch die Verträge von Locarno, den Eintritt in den Völker⸗ 
bund und den Berliner Vertrag. Damit liegen unſere Ab⸗ 
ſichten und Ziele offen vor aller Welt zutage. 

Es gehört in den Zuſammenhang dieſer großen all⸗ 
gemeinen Fragen, daß ich noch auf einen Einzelpunkt hin⸗ 
weiſe, der bei der Stellung Deutſchlands gegenüber etwaigen 
Konflikten dritter Mächte von Wichtigkeit ſein könnte. Zu 
meiner Tiberrafchung haben einzelne ruſſiſche Zeitungen 
plötzlich wieder die altbekannte Frage aufgerollt, ob Deutſch⸗ 
land bei Verwicklungen mit öſtlichen Ländern den Truppen 
der weſtlichen Mächte den 


Durchmarſch durch deutſches Gebiet 


zu geſtatten habe. Dieſe Frage iſt aus Anlaß der Locarno⸗ 
debatte hier ſo ausgiebig behandelt worden, daß es nicht 
nötig iſt, darauf noch einmal ſachlich in allen Einzelheiten 
einzugehen. Für die Frage des ſogenannten Durchmarſch⸗ 
rechtes kommt ausſchließlich der bekannte Ar⸗ 
tikel 15 der Völkerbundſatzung in Betracht, und 
zwar nach Maßgabe der ebenſo bekannten Note, welche die 
übrigen Locarnomächte hinſichtlich der Tragweite dieſes 
Artikels an Deutſchland gerichtet haben. Weitere Ab⸗ 
machungen irgendwelcher Axt über dieſe Fragen be⸗ 
ſtehen nicht. Der ganze hiermit zuſammenhängende 
Fragenkomplex iſt, wie alle Welt weiß, lange Zeit auch mit 
der Sowjetregierung erörtert und dann ausſchließlich bei 
der Unterzeichnung des Berliner Vertrages zum Gegen⸗ 
ſtand eines beſonderen Notenwechſels gemacht worden. Ich 
kann deshalb nur meinem Erſtaunen darüber Ausdruck 
geben, daß einzelne ruſſiſche Zeitungen es für angebracht 
halten, die Wahrheit und Vollſtändigkeit der früheren offi⸗ 
ziellen deutſchen Erklärungen in Zweifel zu ziehen und er⸗ 
neute Erklärungen in dieſer Angelegenheit zu fordern. Zu 
5 * re liegt keinerlei Anlaß vor. 
Auch ni na en neuen Erklärungen Briands 
dieſem Problem? D. R.) . N ir 
Streſemann rekapituliert dann kurz die Ergebnijie . 
der beiden letzten VWölkerbundrats⸗Tagungen, die 
unter der Teilnahme Deutſchlands ſtattfanden, um dann fort⸗ 
zufahren: l 5 a 
„Gewiß iſt es uns nicht in allen bezeichneten Fragen 
gelungen, den deutſchen Standpunkt reſtlos zur Geltung zu 
bringen. Wir haben uns bei Aufrechterhaltung unſeres 
Rechtsſtandpunktes in einigen wichtigen Punkten zu 
Kompromiſſen für die Gegenwart 
verſtanden. Wir haben dabei auch nicht geſcheut, in offener 
und ausführlicher Diskuſſion unſeren deutſchen Standpunkt 
und die Kritik der Tätigkeit des Völkerbundes in früheren 
Zeiten beſtimmt zum Ausdruck zu bringen. Es zeugt von 


der Stabilität des Völkerbundes, daß der Völkerbundrat ſich 
durchaus tragfähig erwieſen hat in offener Diskuſſion, wie 
ſie letzthin ſtattgeſunden hat. Gerade dieſe offene Diskuſſion 
im Völkerbund und die im Anſchluß an jene Völkerbund⸗ 
tagung gegebene Möglichkeit zu offener, vertrauensvoller 
Ausſprache mit den leitenden Staatsmännern anderer 
Staaten berechtigen uns zu der Erwartung, . 
daß der loyale Verſtändigungswille, den wir 
bei Erörterung dieſer Fragen gezeigt haben, auch von der 
Gegenſeite in den großen Fragen bewieſen werden wird, 
deren Löſung noch vor uns liegt. Sie wiſſen alle, an 
welche Fragen ich dabei denke. ; 
Wir waren () zu der Hoffnung berechtigt, daß man 
auch in denjenigen Ländern, weſche noch Truppen im 
Rheinland ſtehen haben, zu der Erkenntnis gekommen 
war, daß eine baldige Räumung des Rhein⸗ 
landes und die Rückgabe des Sagrgebiets an 
Deutſchland eine Notwendigkeit wäre. Wir ſtehen heute 
vor der Tatſache, daß wir uns in den letzten Monaten 
von der Erfüllung dieſes Wunſches eher entfernt 
haben, als daß wir ihr näher gekommen wären. 

Ich will an dieſer Stelle und zu dieſer Stunde auf die 
Urſachen, die hierzu geführt haben, nicht eingehen. Sie 
liegen außerhalb und nicht innerhalb Deutſchlands. Wenn 
ich als Außenminiſter angeſichts des augenblicklichen Stan⸗ 
des der Dinge dazu rate, die weitere Entwicklung der 
Dinge ohne Ausbrüche der Ungeduld abzumar⸗ 
ten, fo weiß ich, wie leicht ein derartiger Standpunkt ſich 
kritiſteren läßt. Ich bitte Sie aber, das Wort „abwarten“ 
nicht gleichzuſetzen mit dem Gedanken paſſiver Reſignation 
ſeitens der Regierung. Auch im Abwarten kann ein Mo⸗ 
ment enthalten ſein, das die weitere Entwicklung in unſe⸗ 
rem Sinne fördert. Sie wiſſen, daß die Regierung, wenn 
ſie die Räumung des Rheinlandes fordert, ſich ſtützen kann 
auf die im Verſailler Vertrag ſelbſt gegebenen völker⸗ 
rechtlichen Grundlagen, ſich ſtützen kann auf die 
morgliſche Auswirkung d Locarnoverträge, ſich 
stützen kann auf jene N j 
Europas gewünf Entwidlung eines guten Ein⸗ 
ver nehmens mit Deutſchland, die mit der Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſetzung des Rheinlandes ſchlechterdings 
nicht vereinbar iſt. Wir wiſſen ebenſogut, daß die alsbaldige 
Räumung des Rheinlandes ohne den guten Willen der 
anderen beteiligten Mächte ſchwer erreicht werden kann. 
Ich glaube jedoch nicht. daß wir es deshalb nötig 
haben oder es auch nur richtig wäre, zu verſuchen, dieſen 
guten Willen durch Wiederholung gemachter Angebote oder 
durch neue Anerbietungen irgendwelder Art her⸗ 
vorzurufen. Es wird und muß auch im Auslande die 
Erkenntnis reifen, daß das. was wir erſtrehen, nicht eine 
bloße Vergünſtigung für Deutſchland iſt. es handelt ſich da⸗ 
bei vielmehr um die natürliche Folgerung der bisherigen 
politiſchen Entwicklung, um eine Konſequenz, die im Inter⸗ 
eſſe aller beteiligten Länder liegt. Man kann dieſe Kon⸗ 
ſeguenz nicht lange hinausſchieben, wenn jene Ent⸗ 
wicklung nicht geſtört werden ſoll. Es gibt in dieſer Forde⸗ 
rung keine Differenzierung unter den deutſchen 
Parteien. Sie iſt eine Forderung des geſamten deutſchen 
Volkes. sr 

Was wir von der Volksvertretung und der öffentlichen 
Meinung erbitten, iſt lediglich das Vertrauen, der Regie⸗ 
rung die Entſcheidung darüber zu überlaſſen, welche Schritte 
nach dem weiteren Verlauf der Dinge zu tun ſind. 

Die Rede Streſemanns wurde von den Regierungs⸗ 
parteien mit Beifall aufgenommen. 


N 
In der Diskuſſion 
ergriff als erſter der ſozialdemokratiſche Abg. Breitſcheid 


das Wort, der ironiſch die Rechtsparteien angriff, an ihre 
früheren Erklärungen erinnerte und darauf hinwies, daß 


ſie heute für die Politik Streſemanns nur aus dem Grunde 


die Verantwortung trügen, weil ſie im Kabinett bleiben 
wollten. Der Redner warf dem Miniſter Streſemann vor, 
daß er zwar in Genf einen Kampf ausgefochten habe, daß er 
fih aber vor dem Beginn dieſes Kampfes ſchon für ein 
Kompromiß entſchieden hätte. Dies ſei eine Taktik zweifel⸗ 
haften Wertes. Das von der ſozialiſtiſchen Fraktion dem 


Außenminiſter gegebene Vertrauen werde vorläufig außer 


Kurs geſetzt; mit ausdrücklichem Mißtrauen aber beobachten 
die Sozialdemokraten die gegenwärtigen Mitarbeiter des 
Miniſters. Kl 3 . 

Auf die allgemeine politiſche Situation eingehend, gab 
Breitſcheid ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
Chamberlain in Genf keinen Verſuch gemacht 
habe, Deutſchland für die antiruſſiſche Aktion zu ge⸗ 
winnen. Deutſchland könne um keinen Preis, nicht einmal 
an einer Wirtſchaftskoalition teilnehmen, die gegen Rußland 
gerichtet ſei, andererſeits aber auch nicht die Rolle eines 
ruſſiſchen Vorpoſtens in Europa ſpielen. Deutſchland ſei 
nicht ſtark genug, um ſich in der gegenwärtigen Situation 
eine Politik der Jſolierung zu erlauben. Weiter be⸗ 
dauerte der Redner, daß die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen unterbrochen 
worden ſind. Dieſe Unterbrechung ſei von den Agrarkreiſen 
an der Elbe mit Befriedigung aufgenommen worden. Der 
Traum, daß die Grenze im Oſten anders hätte feſtgeſetzt wer⸗ 
den können als durch friedliche Verhandlungen, ſei vorläufig 


verflogen, da es doch ein polniſch⸗deutſches Schieds⸗ 


traftat gebe. Auf den albaniſchen Konflikt über⸗ 
gehend, warf Breitſcheid Italien vor, daß es gegenwärtig 
feine Träume zu realiſieren verſuche, das Adrigtiſche Meer 
mit Hilfe einer diplomatiſchen Offenſive gegen Jugoſlawien 
zum Innenmeer Italiens zu machen. Im weiteren Verlauf 
beſchuldigte der Redner Muſſolini, daß er durch äußere 
politiſche Abenteuer die Aufmerkſamkeit des italieniſchen 
Volkes von der inneren Bedrückung ablenken wolle. 
Gegen dieſen an die Adreſſe Muſſolinis erhobenen Bormurf 


von ben führenden Grubmchten ei 
in die große außenpolitiſche Debat 


51. Jahrg. 
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trat ſofort Miniſter Streſemann auf, der ſeinem Be- ei 


dauern darüber Ausdruck gab, daß Dr. Breitſcheid dem 
italieniſchen Diktator die Abſicht der Friedens ver⸗ 
letzung vorwerfe. * 22 2 2 
Im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach Ä 
der Abg. Profeſſor Martin Spahn (der bekannte Hiſtoriker 
und Sohn des verſtorbenen Zentrumsführers Peter Spahn). 
Er erklärte, daß feine Partei nach den Genfer Verhandlun: 
gen nicht allein eine befriedigende Löſung der auf 
der Tagesordnung des Völkerbundrats ſtehenden Fragen er⸗ 
wartete, ſondern auch einen größeren Fortſchritt in der Frage 
der Rheinlandräumung und des Saargebiets. Die Deutſch⸗ 
nationale Fraktion müſſe mit Bedauern feſtſtellen, daß dieſe d 
Erwartungen eine Enttäuſchung gebracht hätten. Nicht 
allein, daß in der Frage der Milderung der Rheinland⸗ 8. 
beſatzung und der Verringerung der militäriſchen Okkupation 2 
nichts erreicht wurde, wären auch die beſonders für 2 
Deutſchland wichtigen Reſolutionen in der Frage des Saar⸗ 
gebiets und in der oberſchleſiſchen Schulſrage für Deutſchland 
durchaus unbefriedigend. Die in Genf abgeſchloſſenen 
Kompromiſſe könnten Deutſchland in der Praxis 
durchaus nicht zufriedenſtellen. Die Partei des Redners 3 


gebe der Erwartung Ausdruck, daß der Außenminiſter in + 
engem Einvernehmen mit dem Kabinett in Zu⸗ Re, 
kunft dafür Sorge trage, daß die rechtliche Stellung 
Deutſchlands in den weiteren Beratungen des Völkerbundes 


Berückſichtigung finde. 5 3 5 
Für das Zentrum ſprach der Abg. Prälat Kaas, für die 
Deutſche Volkspartei Freiherr von Rhein baben; 3 
ihre Reden ſind bis zur Stunde nur im weiteſten Umriß bee 
kannt. Der Kommuniſt Stöcker brachte am Schluß ſeiner 3 
Ausführungen ein Hoch auf die den Bolſchewiſten nahe⸗ 
ſtehende Südchineſiſche Regierung aus und feierte 
ihre Siege bei Nanking und Schanghai, Abgeſehen — — 
deuiſchnationalen Proſeſſox, den ſeine Pace ini erſteuma 
Ter 1 1 geſchickt hätte und der N 
den Mut hatte, an einer Regierung Krftik zu üben, der ſeine 
Partei angehört, bewegte ſich die ganze Debatte mehr auf . 
parte ipolitiſchem als auf außen politiſchem Niven. 


I 0 


. 1. „ 12 
ZBunächſt die Niederlaſſungsfrage. 
Warſchau, 22. März. (Eig. Drahtb.] Zu der Devon | 
itehenden Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Berhaude 
lungen erfahren wir, daß mau auf diplomatiſchem 
Wege in den nächſten zwei Monaten über die Nieder⸗ 
laſſungsfrage verhandeln werde. Während dieſer 
Zeit dürfen keine 
deutſchen ſtattfinden. 
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Verabſchiedun Ha 
des Haushaltsvoranſchlages. 
Die Wojewödzki⸗Affäre. — Das Verbot der radikalen 
Banernparteien. Die Mißtrauensanträge gegen 
Meyſstowiez und Niezabytowſki abgelehnt. EN 
Warſchau, 23. März. (PA T.) In der geſtrigen Sejm⸗ 
ſitzung wurde nach Vereidigung des neuen Abgeordneten 
Staniſtaw Janczewſki, der an Stelle der verſtorbenen 
Zofja Sokolnicka in den Seim einzog, das Urteil des 
Marſchallgerichts in der Wojewodzki⸗Affäre verleſen. Im 
Anſchluß hieran erklärte der Sejmmarſchall, daß, wenngleich 
dem Abg. Wojewödzki die Richtigteit aller Vorwürfe nicht 
bewieſen werden konnte, doch die Tatſachen, die über allem 
Zweifel feſtgeſtellt wurden, derart ſeien, daß ſie mit der 
Stellung eines Abgeordneten unvereinbar ſeien. 5 
Ferner teilte der Marſchall mit, daß der Abg. Ballin 
von der „Unabhängigen Bauernpartei“ bei ihm vorſtellig 
geworden ſei, er wolle ſeinen Antrag auf Ergänzung der 
Tagesordnung begründen, der dahin gehe, der Regie⸗ 
rung das Mißtrauen auszuſprechen, Nach An⸗ 
ſicht des Marſchalls würde es der Konſtitution wider⸗ 
ſprechen, wollte man einen Mißtrauensantrag auf die Tages ⸗ 
ordnung derſelben Sitzung ſetzen, in der er eingebracht 
wurde. Haze A 
In Erledigung der Tagesordnung ſchritt der Seim zur 
Abſtimmung über die Abänderung des Senats zum Budget. 
Die Höhe der gewöhnlichen Ausgaben wurde endgültig auf 
1869422098 Zloty, die außergewöhnlichen Ausgaben auf 
104 005 119 Zloty feſtgeſetzt, ſo daß der Geſamtbetrag der Ver⸗ g 
waltungsausgaben 1973427 217 Zloty beträgt. Die Ver⸗ 
waltungseinnahmen wurden mit 1234771 197, die Reinein⸗ 1 ve 
nahme aus den Staatsunternehmungen mit 107 832 530, die 
Reineinnahmen aus den Monopolen mit 647 936 215 Zloty, 
die Geſamteinnahmen mit 1990 539 942 Zloty angenommen. 
Außerdem gelangte ein Antrag des Senats zur Annahme, 
nach welchem der Finanzminiſter ermächtigt wird, einen Vor⸗ 
ſchuß von 250000 Zloty zum Umbau der Halteſtelle in 
Gdingen, ſowie zum Bau einer Halteſtelle in Jaſtarnig 
zur Verfügung zu ſtellen. Der Sejmmarſchall teilte mit, daß 
das Budget in dieſem Wortlaut bekanntgegeben werden ſoll. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die dritte 8 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Anderung einiger Be⸗ 
ſtimmungen, die auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Po m⸗ 
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merellen und Poſen verpflichten und das Verhältnis 
der Behörden zu ihren Beamten zum Gegenſtande haben. 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Warſzawſki proteitierte 
im Namen der Kommuniſten gegen die neuen Gewalt⸗ 
akte, die durch die Regierung an den bäuerlichen Organi⸗ 
ſationen, wie der weißruſſiſchen „Hromada“ und der 
„Unabhängigen Bauernpartei“ geübt würden. In 
dieſem Augenblick entzog ihm der Sejmmarſchall das Wort 
und ordnete eine kurze Päuſe an. Nach Wiedereröffnung 
der Sitzung erklärte der Marſchall, daß der Auftritt des Ab⸗ 
geordneten 5 gediet in der Geſchichte des Parlamentaris⸗ 
mus unerhört ſei und gleichzeitig den Mißbrauch des 
guten Willens und der Loyalität des Marſchalls bedeute. 
Das Geſetz wurde in dritter Leſung angenommen, wo⸗ 
rauf man ſich mit dem Bericht der Verfaſſungskommiſſion 
über den Antrag auf Anderung einiger Beſtimmungen über 
die Berſammlungen beſchäftigte. Die Diskuſſion hier⸗ 
über wurde nicht zu Ende geführt. 

Zur Abſtimmung gelangten hierauf die Anträge der 
Wyzwolenie auf ein Mißtrauensvotum für den Juſtiz⸗ 
miniſter und den Landwirtſchaftsminiſter. Der Antrag, dem 
Juſtizminiſter Meyſztowicz das Mißtrauen auszuſprechen, 
wurde mit 128 gegen 94 Stimmen und der Antrag 
auf ein Mißtrauensvotum für den Miniſter Niezabytowſki 
mit 131 gegen 83 Stimmen abgelehnt. 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft; die nächſte 
Sitzung findet am 25. März, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Der 
Abg. Ballin forderte noch im Namen der „Unabhängigen 
Bauernpartei“, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
ſeinen Antrag auf ein Mißtrauensvotum für die 
Regierung des Marſchalls Pilſudfki zu ſetzen. In der Ab⸗ 
ſtimmung wurde dieſer Antrag verworfen. 


Eine drakoniſche Verordnung. 


Warſchau, 21. März. Der Miniſter des Innern ließ 
den Wofewodſchaften ein Rundſchreiben zugehen, in 
dem das Verhältnis der Aufſichtsbehörde zu den kommu⸗ 
nalen Selbſtverwaltungen präziſiert wird. Der Innen⸗ 
miniſter weiſt die Wojewodſchaften au, nach Erſchöpfung aller 
Mittel, die darauf gerichtet ſind, die Magiſtrate oder Stadt⸗ 
räte zur Abänderung un zweckmäßiger Anord⸗ 
nungen zu bewegen, die Organe der Selbſtverwaltung 
aufzulöſen und an deren Stelle neue Selbſtverwaltungs⸗ 


organe zu berufen. 


Mloſſen. 
Kattowitzer Allerlei. 


Über die Kattowitzer Siegesfeier erfährt man 
noch einige intereſſante Einzelheiten: 

Korfanty, die Seele der oberſchleſiſchen Aufftände, 
war nicht an ihr beteiligt. Außerdem lehrreich iſt, was 
dieſer Mann in einem ſpaltenlangen Artikel jeiner „Polo⸗ 
nia“ zu berichten weiß. Zwei Tage nach der Abſtimmung 
ſei ein ihm befreundeter hoher engliſcher Offizier 
gekommen und habe ihm erklärt, daß der Vertreter 


Englands in der interallitierten Kommiſſion ſich mit allen 
D Kräften dagegen wehren werde, daß Polen mehr als die 
Kreiſe Pleß und Rybnik und einen Streifen des Kreiſes 


Kattowitz erhalte. Aus dieſer Kenntnis Korfantys iſt der 
blutige dritte Aufſtand erwachſen. 


Von deu elf „ausländiſchen Preſſevertretern“, welche die 
Weltpreſſe für den Kattowitzer Umzug intereſſieren ſollten, 
waren nur die beiden Vertreter der Agence Havas und der 
Pariſer Zeitſchrift „L'Illuſtration“ Franzoſen. Die franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungen „Meſſager“, „Eclair“ und „Agence Econo⸗ 
mique“, die Bureaus Aſſociated Preß und Reuter, die Lon⸗ 
doner „Daily Mail“ und „Daily News“ und „Chicago Tri⸗ 
bune“ waren durch Warſchauer Polen vertreten. Die 
geſtern berichtete antideutſche Erklärung des Vertreters der 
Pariſer Zeitung „Eclair“ ſtammt alſo aus polniſchem, 
nicht aus franzöſiſchem Munde. 5 


Im Verfolg des bekannten Genfer Kompromiſſes 


über die Frage der deutſchen Minderheitsſchulen wurde auf 
den Richterſchächten und dem Fizinus⸗Schacht je 250 Mann 


der Belegſchaften gekündigt, die ihre Kinder der deut⸗ 
ſchen Minderheitsſchule zuführen wollten, bzw. 
deutſchen Gewerkſchaften angehören. Auch die⸗ 
jenigen Bergarbeiter, die als Gemeinde vertreter 
en den kommunalen Intereſſen ihrer Heimat ihr deutſches 
olkstum vertreten, haben ihre Kündigung erhalten. Die 
utlaſſenen werden bei der Gemiſchten Kommiſſion Proteſt 


erheben. 5 
. . * 


Danziger Note an Polen. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
hat an den diplomatiſchen Vertreter Polens in Danzig, 
iſter Straßburger, eine Note gerichtet, in der er 

die Auſmerkſamkeit Polens darauf lenkt, daß ein polniſcher 
Idwebel in der Nacht zum 14. März die Kränze am 
rie gerdenkmal in Danzig⸗Neufahrwaſſer 
zerſtört hat. Der Senat hat zugleich mitgeteilt, daß 
gegen den Täter von Danzig aus ſtrafrechtliche Verfolgung 


eingeleitet werden ſoll. Eine Abſchrift dieſer Note iſt dem 


Völkerbundkommiſſar in Danzig zugeleitet worden. Zu⸗ 
leich iſt die Staatsauwaltſchaft in Danzig angewieſen wor⸗ 
zen, die erforderlichen Schritte zur ſtrafrechtlichen Verfol⸗ 
gung des ermittelten Täters zu veranlaſſen. 


Es handelt ſich um einen unerhörten Buben⸗ 


ſtreich, der wenig von der „politiſchen Kultur“ ver⸗ 
rät, die nach dem „Dziennik Bydgoſki“ 
Deutſchen beigebracht werden ſoll. Der bewuß 


ausgerechnet den 
b te polniſche 
Feldwebel gehört dem Wachkommando auf der Weſterplatte 
an. Er nahm Auſtoß an dem deutſchen Volkstrauertag für 
die Helden des Weltkrieges, der am Sonntag Reminiscere 
auch in Danzig gefeiert wurde und vernichtete die an dieſem 
Tage geſtifteten Kränze am Kriegerdenkmal von Neufahr⸗ 
waſſer. Vermutlich weil er über der verlogenen Haßpolitik 
gewiſſer Patrioten ſein natürliches Kameradſchaftsgefühl 
und ſeinen geſunden Menſchenverſtand verloren hatte. — 
Wir haben in der polniſchen Preſſe noch keine Verur⸗ 
teilung dieſer ungeheuerlichen Pietätloſigkeit entdecken 


können. 
* 


5 Wirte und Herren. 


Vor einigen Tagen haben wir den „Dziennik 
Bydgoſki“ zurecht gewieſen wegen ſeiner anmaßlichen 
Wendung „Wir ſind die Herren“, wobei zu ergänzen 


5 war: „und ihr ſeid die Knechte“. Das Blatt iſt mit unſerem 


Kommentar nicht einverſtanden und ſucht ſich damit heraus⸗ 
zureden, daß wir das von ihm gebrauchte Wort „gospodarz“ 
fälſchlicherweiſe durch „Herr“ überſetzt hätten. Wie es 
ſcheint, weiß der „Dziennik“ in ſeiner eigenen Sprache nicht 
genügend Beſcheid. Wir brauchen nicht erſt das Lexikon 
zu Rate zu ziehen, um feſtzuſtellen, daß „gospodarz“ in dem 
fraglichen Artikel des „Dziennik“ nichts anderes bedeuten 
konnte als „Herr“. Das Lexikon aber desavouiert uns durch⸗ 
aus nicht, denn es bezeichnet den „gospodarz” als „Wirt“, 
„Hauswirt“ und „Hausherrn“. Daß es dem „Dziennik“ 
in ſeinem Artikel weniger oder gar nicht daran lag, in dem 


den 
ſollten. 


gospodarz“ die Wirtsfunktionen als vielmehr die Herren⸗ 
1 te desſelben zu betonen, iſt ſonnenklar. Schreibt das 
Blatt doch neuerdings unzweideutig: „Die ſtaatliche 
Gewalt iſt in polniſchen Händen, und wir ſind die 
„gospodarze“. D. h. doch wohl: wir üben dieſe Gewalt aus 
oder, was dasſelbe iſt: „wir ſind die „Herren“. Alles 
andere iſt Ausflucht. 
* 


„Betrachtungen eines Anpolitiſchen.“ 


Thomas Mann über ſeinen Warſchauer Aufenthalt. 


Danzig, 22. März. (PAT.) Thomas Mann er⸗ 
klärte in einem Geſpräch mit einem Vertreter der Aus⸗ 
landspreſſe, der ihn über ſeine Eindrücke in Polen befragte, 
daß der Präſident der Republik Moscicki ein unge⸗ 
wöhnlich heller Menſch ſei, ein Mann tiefer Wiſſen⸗ 
ſchaft, der das Recht und die Fähigkeit habe, einen ſo 
großen und ſchönen Staat, wie es Polen iſt, zu 
leuken. Den Marſchall Pilſudſki bezeichnete Thomas 
Mann als einen Mann der Vorſehung, der mit un⸗ 
gewöhnlicher Energie und Arbeitſamkeit Ordnung und 
Fortſchritt auf allen Gebieten der Landesarbeit ein⸗ 
geführt habe. Mit Befriedigung und Dankbarkeit 
ſprach Thomas Mann von Warſchau und dem herzlichen 
Empfang, der ihm in Polen zuteil wurde. Er ſei über⸗ 
raſcht geweſen über den Empfang, der ihm als Vertreter 
der deutſchen Literatur bereitet wurde. Seine Einladung, 
die ihm als erſtem Vertreter der Literatur des Auslandes 
zuteil wurde, ſieht Thomas Maun als Beweis des ent⸗ 
ſchloſſenen Willens der Polen an, die Differen⸗ 
zen zwiſchen Polen und Deutſchland zu mil⸗ 
dern. Bei dieſer Gelegenheit erklärte ſich Thomas Mann 
für eine Vereinigung der Völker im Geiſte der Grundſätze 
Kalerghis und ſeines Pan⸗Europa⸗Programms. 

Wie leicht fällt es doch einem Dichterling, Land und 
Leute der Polen kennen zu lernen. Einige Tage War⸗ 
ſchauer Gaſtfreundſchaft und ſchon weiß Mann Beſcheid. 


Die Strafgebühr der Bank Polfti. 


Die Bank Polſki hat ſoeben eine Bekanntmachung 
erlaſſen, in der es heißt, daß die vor vier Wochen heraus⸗ 
gegebenen neuen 50-3 10 ty⸗Scheine eingezogen 
werden, da ſie den Vorſchriften nicht entſprächen. Die 
Scheine wären auf ſchlechtem, leicht zerbrechlichem Papier ge⸗ 
druckt und unterlägen ſehr ſchnell der Abnutzung. 

An und für ſich wäre an dieſem Kommunikat nichts 
Außergewöhnliches, da es jedermann einleuchten wird, daß 
Pfuſcherarbeit durch ſolide Ware erſetzt werden muß. Man 
wird aber erſtaunt ſein, wenn man in der Bekanntmachung 
weiter lieſt, daß für jeden in der Bank Polſki umgewechſel⸗ 
ten beſchädigten 50⸗Ztotyſchein eine Strafgebühr von 50 gr 
zu erheben iſt. Warum? Weil die Bank Polſki eine Menge 
nicht brauchbarer Geloͤſcheine in den Verkehr gebracht hat 
und ſie jetzt wieder einziehen muß? 8 


Die Lage in Schanghai. 


London, 22. März. PAT. Nach den letzten Meldungen 
aus Schanghai wird die Lage im internationalen Stadt⸗ 
teil vollkommen von europäiſchen, amerikaniſchen und japa⸗ 
niſchen Truppen beherrſcht. Die Zahl der Streikenden in 
Schanghai iſt auf 150 000 geſtiegen. Auch in Hank au haben 
alle chineſiſchen Angeſtellten der ausländiſchen Banken die 
Arbeit niedergelegt. Die Streikenden haben vor den Bauk⸗ 
häuſern Poſten aufgeſtellt, die den europäiſchen Beamten da⸗ 
mit drohen, daß 

würden, ſich dem f 
Eine weitere Meldung aus Schanghai beſagt, daß die 
Nordtruppen, die in die Konzeſſionen einzudringen 
verſuchten, hierbei ſchwere Verluſte erlitten 
hätten, da die engliſchen Truppen aus Maſchinengewehren 
ſchoſſen. Die Kanton⸗Truppen und die ſtreikenden Arbeiter 
plündern die Stadt. In Nanking wurde mit der 
Evakuierung der Frauen, Kinder und der Ausländer be⸗ 
gonnen. 

Aus Moskau kommt die Nachricht, daß auf die Mel⸗ 
dung von der Einnahme Schanghais durch die Kanton⸗ 
truppen die dortigen Arbeiter eine rieſige Demon⸗ 
ſtration veranlaßt haben, an der etwa 100 000 Perfonen 
teilnahmen. 


Republik Polen. 


Ausſchluß des jüngeren Waſſyntſchuks aus ſeiner Partei. 


Warſchau, 22. März. Der durch fein unerſchrockenes 
Eintreten für die Rechte der Minderheiten bekannte ukrai⸗ 
niſche Abgeordnete Waſſyntſchuk iſt dieſer Tage aus 
der den Kommuniſten naheſtehenden ukrainiſchen Organi⸗ 
ſation „Celrob“ ausgeſchloſſen worden, da dieſe die Löſung 
der ukrainiſchen Frage in einem Anſchluß an die Sowjet⸗ 
union ſieht, während der Abgeordnete für eine un ab⸗ 
hängige Ukraine eintritt. . 

Der Abg. Waſſyntſchuk wird ſich nunmehr wieder 
der nationalukrainiſchen (demokratiſchen) Seim: 
partei anſchließen, in der ſein älterer Bruder eine führende 
Rolle ſpielt. Bei den Sejmwahlen gehörten noch ſämtliche 
ukrainiſchen Abgeordneten dieſer Partei an, die — ebenſo 
wie alle anderen Minderhetienklubs — auf der Liſte 16 ge⸗ 
wählt wurden. 


Hans ſuchungen und Verhaftungen. 


Warſchan, 22. März. t 
hang mit der Liquidierung der Unabhängigen Bauernpartei 
hat die Polizei 14 Hausſuchungen vorgenommen. Es wur⸗ 
den einige Leute verhaftet. Es heißt, daß die Polizei ſchwer 
belaſtendes Material gefunden habe. 


Auch der Streik in der Metallinduſtrie beigelegt. 


Lodz, 22. März. PAT. Nachdem in der Textil⸗ 
induſtrie die Arbeit in vollem Umfange wieder aufge⸗ 
nommen worden war, wurde auch der Streik in der 
Metallinduſtrie liquidiert. Auf den Vorſchlag des 
Arbeitsinſpektors hin, der feſtſtellte, daß in Warſchau 
zwiſchen dem Hauptvorſtande des Metallarbeiterverbandes 
in Polen und den Vertretern der Metallinduſtrie Lohnver⸗ 
handlungen ſtattfinden, ſind die Arbeiter an ihre Arbeits⸗ 
ſtätten wieder zurückgekehrt. — Der Streik in den Bäcke⸗ 
reien dauert an, da die Bäckereiinhaber das geſtrige An⸗ 
gebot auf eine Lohnerhöhung von 5 Prozent mit Rückſicht 
auf die Haltung des Magiſtrats in der Brotpreisfrage 
wieder zurückgezogen hatten. 


Aus anderen Ländern. 
Italieniſche Vorbereitungen. 


Londoner Meldungen zufolge wurden die italieniſchen 
Zoll⸗ und Poitbehörden angewieſen, Italiener militär⸗ 
pflichtigen Alters an der Ausreiſe zu verhindern. 
Militärpflichtige Italiener, die außerhalb Italiens ihren 
Wohnſitz haben und ſich nur vorübergehend in Italien auf⸗ 
halten, ſind benachrichtigt worden, daß ſie Italien nicht mehr 
verlaſſen können. f A r 


3 


ſie ihnen die Lebensmittel- Zufuhr abſchnei⸗ 
ſie Streik nicht anſchließen 


(Eig. Drahtb.) Im Zuſammen⸗ 


9 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Herabſetzung der polniſchen Auslandspaßgebühren? 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird der polniſche 
Finanzminiſter in den nächſten Tagen eine Verordnung 
herausgeben, auf Grund derer die polniſchen Auslands⸗ 
paßgebühren um die Hälfte ermäßigt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 23. März. 
Wetteruarausiage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Dfteuropa 
leichte Bewölkung ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge und ſtärkeren Temperaturrückgang an. 


Die Religion in der Kinderſtube. 


Aus unſerer großen Schulnot erwachſen der Mutter 
beſondere Aufgaben für die religiöſe Unterweiſung der 
Kinder. Wie der Menſch die Luft zu ſeinem Leben braucht, 
ſo kann er auch die Religion aus ſeinem Leben nicht ver⸗ 
bannen. Für die Kinderſeele aber iſt Religion vollends die 
Lebensluft, in der die kleine Seele gedeiht und Erkenntniſſe 
über die Zuſammenhänge im Leben begreifen lernt. Das 
erjte geiſtige Band, das ſich zwiſchen dem Kind und ſeinen 
Eltern knüpft, wird aus dieſer aus dem Inneren kommen⸗ 
den Religioſität geboren. Der Begriff der höheren Macht 
erſcheint dem Kinde zunächſt bei den Eltern zu liegen, deren 
Gebote es empfängt und denen es ſich zu fügen hat. In 
dieſem Vertrauen zu den Eltern erwacht erſtmalig das Ge⸗ 
wiſſen des Kindes. Merkt das Kind dann eines Tages, daß 
die Eltern doch nicht alles vermögen, daß ſie auf die vielen 
Fragen nicht die gewünſchte Antwort geben können, iſt es 
Aufgabe der Mutter, das Kind auf die Allmacht Gottes hin⸗ 
zuweiſen und es in Ehrfurcht den Begriff Gottes verſtehen 
zu lehren. Am nachhaltigſten wird das in Verbindung mit 
den Schönheiten der Natur gelingen, da das Kind durch die 
zahlloſen Beiſpiele in der Natur den Gottesbegriff am ein⸗ 
drucksvollſten in ſich aufnehmen wird. Drücken ſich dieſe 
erſten Anſchauungen, die das Kind von Natur und Gott be⸗ 
ſitzt, in Taten aus, wie z. B. das Beobachten des Aufgehens 
eines Samenkorns, ſo wird die aufopfernde mütterliche Ar⸗ 
beit in der religiöſen Erziehung des Kindes ſegenbringend 
für das Kind ſein. E 

Heilige Mutterpflicht iſt es, die Kinder zu dem Kinder⸗ 
freund zu führen, der da geſagt hat: Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 5,52, bei Thorn etwa 3,50 Meter. 

S Bromberger Schiffsverkehr. Im Verlaufe des 
geſtrigen Tages kamen durch Brahemünde zwei Dampfer 
Fre Sri nach der Weichſel ging ein unbeladener 
Oderkahn. 

Freitag kein Feiertag. Das Feſt Maria Ber: 
kündigung am 25. März iſt kein geſetzlicher Feier⸗ 
tag, ſo daß in allen Amtern uſw. gearbeitet wird. 

Achtung Hotelbeſitzer, Gaſtwirte! Das Städtiſche 
Polizeiamt macht auf die Polizeiverordnung vom 30. 1. 20 
aufmerkſam, die die Hotel⸗ und Penſionsbeſitzer. Gaſtwirte 
uſw. verpflichtet, in Gaſtzimmern Preistafeln anzubringen, 


auf denen der Preis für das h „ 
e ae e e e e 
tafeln müſſen durch das Städtiſche Polizeiamt be ſein. 


$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr 
reges Leben. Angebot und Nachfrage waren groß. Sehr 
viel war Butter vorhanden, die im Preis etwas zurück⸗ 
gegangen iſt. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr 280 
bis 2,90 für das Pfund, für Eier die Mandel 1,90—2,00, 
Weißkäſe 0,40, mann 2,00—2,40. Der Obſt⸗ und Ges 
müſemarkt brachte nur Apfel zu 0,60—1,50, rote Rüben und 
Wruken zu 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,40; Apfel⸗ 
ſinen koſteten 0,50, Zitronen 0,15—0,20 das Stück. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte nur Puten zu 9,00 —15,00, Hühner 4,00 
bis 6,50 und Tauben 1,10—1,30. Die Fleiſchpreiſe waren 
wie folgt: Schweinefleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,30, Rind⸗ 
fleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 1,00. Den Fiſchmarkt be⸗ 
herrſchen noch immer Heringe, drei Pfund zu 1,00; Hechte 
koſteten 1,50—1,80 und Barſe 1,20—1,50. — Die vielen 
Blumen auf den Gärtnerſtänden gaben dem Markt ein 
frühlingsmäßiges Gepräge. 

§ Schont die Weidenkätzchen! Kalum find die erſten Vor⸗ 
frühlingstage ins Land gezogen, zeigen ſich auch bereits hie 
und da die erſten Frühlingsboten: Schneeglöckchen und Wei⸗ 
denkätzchen! Die Weidenkätzchen ſind es, die den Bienen 
nach dem langen Winter die erſte Nahrung geben. Aus 
ihrer Blüte nehmen fie den Stoff für eines der koſtbarſten 
Lebensmittel, den Honig, der nicht allein als Genuß⸗, ſon⸗ 
dern auch als Heilmittel geſchätzt wird. Wenn man ſieht, 
wie Kinder mit Sträußen von Weidenkätzchen in Begleitung 
von Exwachſenen von ihren Ausflügen heimkehren, ſo kann 
man nicht begreifen, wie es möglich iſt, daß Menſchen die 
Wohltaten der Natur vernichten, indem ſie die Nahrung der 
Bienen, die ſo ſehr nach Süßigkeiten Verlangen haben, durch 
Abpflücken der Wefdenkätzchen ſchmälern. Aber auch die 
Bäume, und namentlich wenn ſie jung ſind, können auf dieſe 
Weiſe ſtark beſchädigt werden, ſo daß ſie ſchließlich eingehen. 
Kinder ſollten von den Exwachſenen darüber belehrt werden, 
daß das Abpflücken von Weidenzweigen aus folgenden Grün⸗ 
den zu unterbleiben hat: 1. wird die Nahrung der Bienen 
geſchmälert, 2. wird der Baum in ſeinem Wa m behin⸗ 
dert. Die Erwachſenen aber, die es lieben, in ihren Blumen⸗ 
vaſen Zweige mit Weidenkätzchen zu haben, ſollten um des 
guten Beiſpiels willen von ihrer Liebhaberei abſehen. 

In. Wiederergreifung zweier Flüch Der Gerichts⸗ 
vollzieher Waclaw Lewandowſki und deſſen Sohn Bo⸗ 
leſlaw, die ſich auf der Flucht befanden, ſind ergriffen und 
bereits in das hieſige Sgefängnis eingeliefert worden. 
L. hat ſich des Amtsverbrechens ſchuldig gemacht 
und wird ſich demnächſt in Gemeinſchaft ſeiner Frau und des 
Sohnes in einer dreitägigen Verhandlung vor Gericht zu 
verantworten haben. 


CCC. ³·Ü¹ ET ERTL ESEN 
Unſer vifferenziertes Leben 


ſtellt ſchwere Anforderungen an die 
körperliche Konſtitution eines jeden 
Menſchen. 


Man bleibt Sieger im aufreibenden 
Konkurrenzkampfe, wenn man ſich 


mit BIONIALZ kräftigt. 


In allen Apotheken 
ess u. Drogerien erhältlich. 


SSO 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. März 1927. 


Pommerellen. 


23. März. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Deutſche Bühne. 


Das ſilberne Kaninchen. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Alfred Möller. 


Die Tochter des ſteinreichen Geſchäftsmannes Vollmer 
hat gegen den Willen ihres Vaters Dr. Hans Waldeck ge⸗ 
heiratet. Der Vater verſucht nun den ihm unangenehmen 
Schwiegerſohn durch eine hohe Abfindungsſumme zur Schei⸗ 
dung der ſonſt glücklichen Ehe zu bewegen. Der reiche Ge— 
ſchäftsmann hat nämlich für ſeine Tochter eine Geldheirat 
gewünſcht, und dies wird ſein Verhängnis, da Dr. Waldeck, 
infolge der hohen Abfindungsſumme jetzt ſelbſt vermögend, 
durch eine raffinierte Schiebung ſeines Freundes, des 
Bankiers Krüger, ſeinem Schwiegervater geſchäftlich un⸗ 
angenehm werden kann und dadurch in die Lage verſetzt 
wird, nach der ſozuſagen fingierten Scheidung abermals um 
die Hand der Tochter anzuhalten. So weit aber kommt es 
gar nicht, denn der geldſüchtige Vater wird vorher noch 
durch Krüger eines Beſſeren überführt und erkennt endlich 
ſeinen Schwiegerſohn an. Dies iſt der äußere Rahmen, in 
dem das eigentliche Spiel eingebettet iſt, welches das Suchen 
nach einem triftigen Scheidungsgrund zum Vorwurf hat. 
Der Dichter Alfred Möller iſt ein feiner Pſychologe und 
Kenner des Frauenherzens. In den dahingehenden Aus⸗ 
führungen und Dialogen eben liegt die Hauptſtärke des 
Luſtſpiels, welches mit viel Pikanterie, jedoch harmloſer 
Art, da der Dichter in den Hauptrollen durchwegs Charak- 
tere zeichnet, gewürzt iſt. 

„Das ſilberue Kaninchen“ iſt ein eleganteres Nachtlokal, 
in dem eben der zur Scheidung notwendige Treubruch verübt 
werden ſoll, und zwar unter den Augen eines zum Zeugen 
für den gerichtlichen Scheidungsakt beſtellten Detektivs. 
Das Komiſche an der Situation iſt nun, daß Dr. Waldeck 
ſeine Frau mit ihr ſelbſt betrügt. Und darin eben liegt das 
Harmloſe und in keiner Weiſe Anſtößige des Stückes. Für 
die halbreife Jugend jedoch dürfte der Beſuch der Auf⸗ 
führung in Frage geſtellt werden, da die Art und Weiſe des 
Vorſpieles zu dem harmloſen Treubruch von dieſer doch 
falſch aufgefaßt werden kann. Die Komik des Werkes iſt 
friſch, der Dialog in ſchöner Sprache gehalten, wenn auch 
nicht eminent literariſch, ſo doch ſehr natürlich. In dieſer 
Natürlichkeit, die ein Stück wirkliches Leben auf die Bretter 


beiden Darſtellern auch trefflich wiedergegeben. Die Rolle 
Dr. Waldeck war bei Herbert Born gut aufgehoben; dieſen 
Typ meiſtert er von allen Darſtellern am beſten. Unſere 
geſchätzte Bühnengröße Maria Riedel war leider durch 
Erkältung ſtimmlich etwas indisponiert, aber in Spiel und 
Bewegung als Urſel, Waldecks Frau, ausgezeichnet. Ihren 
Vater, den geldſüchtigen Geſchäftsmann, verkörperte Erich 
Schneider mit bekannter Routine und Wilhelm Schul z 
als Detektiv Schulze vom Detektivbureau „Aufgehende 
Sonne“ mit ſeinem weſtbayeriſch⸗ſächſiſchen Dialekt köſt lich; 
fein immerwiederkehrendes „aba gäwäß (gewiß) doch“ wirkte 
urkomiſch. Die Rolle der Annette, des Mädchens bei Dr. 
Waldeck, konnte keine beſſere Interpretin als Li Ziltz 
finden. Berechtigten Beifall fand ſie bei offener Szene. Die 
kleineren Rollen waren bei Bernhard Müller (Ober⸗ 
kellner) und Rudy Riemer (Kellner) gut aufgehoben. 
Artur Holz hatte nur eine ganz kleine Statiſtenrolle inne. 
Sehr dankbar jedoch iſt die kleine Rolle der Kriſtine und 
wurde auch von Marga Winkler ganz ausgezeichnet ge⸗ 
mimt. Es war entſchieden ſchauſpieleriſch ihr beſtes Debut. 
Warum aber tritt die Darſtellerin, die ſonſt mit ihrem 
Namen zeichnet, unter Pſeudonym auf? Iſt es ihr viel⸗ 
leicht unangenehm, eine eigenartige Alte in dementſprechen⸗ 
dem Aufzug zu mimen? Gerade ſolche Rollen find ſchwer; 
und eine derartige Eitelkeit iſt vom künſtleriſchen Stand⸗ 
punkt aus ganz ungerechtfertigt. p ho. * 


A. Das Weichſelwaſſer iſt merklich gefallen. Nur ſelten 
ſieht man Fahrzeuge auf dem Strom. Am Montag kam ein 
Dampfer mit einem Schleppzug ſtromauf. Der Fährbetrieb 
iſt noch immer unterbrochen. * 


o. Mit der Ausbeſſerung der Ziegeleiſtraße iſt nun auch 
begonnen worden. Der nach dem Waldhäuschen führende 
Weg iſt beinahe fertiggeſtellt. 8 


* Freche Betrüger haben geſtern die Fa. Jacoby, Markt, 


geſchädigt. Es handelt ſich um einen Mann und eine Frau, 
die ſich als Ehepaar ausgaben; ſie mieteten zunächſt bei Frau 
P., Lindenſtraße, ein Zimmer, für das ſie 3 zl als Anzah⸗ 
lung gaben. Sodann erſchienen fie in dem genannten Ge⸗ 
ſchäft, kauften für 130 zl Ware, die fie ſich in ihre Wohnung 
bringen ließen, wo ſie angeblich Zahlung leiſten wollten. Als 
der Laufburſche mit den Käufern zugleich in der Wohnung 
erſchien, ging die Frauensperſon unter dem Vorwande, die 
Ware ihrer Wirtin zu zeigen, hinaus, während der Junge 
mit dem Manne zurückblieb. Nachdem die Perſon die Ware 
angeblich der Frau P. gezeigt hatte, gab ſie vor, zu einer 
Firma K. gehen zu müſſen, und entfernte ſich. Einen Augen⸗ 


ALBORIL! 


FEINSTE AROMATISCHE 


und Lügen nicht vor der Entlarvung retten, die aber ſchließ⸗ 
lich ein gutes Ende nahm. Auch die Nebenhandlungen 
löſten immer wieder neue Lachſalven aus. Das Stück wurde 
außerordentlich flott geſpielt, ſo daß ſich die Komik in Wort 
und Situation geradezu überſtürzte. Die Befriedigung der 
Zuſchauer fand ihre Beſtätigung in dem ſtarken Beifall, der 
der Bühne in hoffentlich mehreren Nachmittagsvorſtellungen 
auch bombenſicher ſein dürfte. ER 
Thorner Marktbericht. Bei herrlichſtem Frühlings⸗ 
ſonnenſchein herrſchte am Dienstag auf dem Wochenmarkt 
recht reges Leben. Beſonders groß war das Angebot an 
Butter (2,50 bis 3,00) und an Eiern (1,50 bis 2,00); dieſe 
Preiſe gingen gegen Marktſchluß ſogar noch etwas zurück. 
Auf dem Geflügelmarkt ſah man beſonders Suppenhühner 
zu 4,00 bis 6,00, ferner junge Tauben, die paarweiſe mit 
1,60 bis 2,00 verkauft wurden. Der Fiſchmarkt zeigte viel 
Hechte, die, gegen den letzten Markt im Preiſe ſtark zurück⸗ 
gegangen, bereits mit 1,20 bis 1,30 pro Pfund abgegeben 
wurden. Friſche Heringe, die 0,25 bis 0,30 koſteten, fanden 
keine rechten Liebhaber mehr. — Der Blumenmarkt mit 
ſeiner immer größer werdenden Auswahl brachte Tulpen, 
Hnazinthen, Primeln, Zinerarien, Horthenſien, Roſen, Gold⸗ 
lack, Levkojen, Oſterlilien und Veilchen, die ſämtlich gern 
gekauft wurden. — Friſcher Salat, Radieschen, grüne Peter⸗ 
ſilie und Schnittlauch ergänzten das frühlingsmäßige Bild, 
dazu Weiden⸗ und Birkenkätzchen, Bärlapp und Tannen⸗ 
grün. Zitronen wurden mit 0,15—0,20, Apfelſinen mit 0,20 
bis 0,50 pro Stück gehandelt, Apfel mit 0,50 —1,20 ange⸗ 
boten. . * 
Als Mangel wird empfunden, daß die ſehr ausge⸗ 
dehnte Bromberger Vorſtadt keine eigene 
Poſtagentur beſitzt. Das Beziehen von Poſtwertzeichen 
vom Hauptpoſtamt in der Junenſtadt iſt für die Bewohner 


bringt, liegt die weitere Stärke und Anziehungskraft des f blick ſpäter ging auch der Mann unter der An 9 * 5 tor zei 81 ; 
ringe, 1 5 ö ( e N gabe, Geld | der Bromberger Vorſtadt oft ſehr zeitraubend. Eine baldige 
Stückes. Es hält ſich ſehr anerkennenswert von den ber | wechſeln zu wollen, fort, den Knaben allein im Zimmer | Abhilfe im Intereſſe aller Volkskreiſe wäre ſehr erwünſcht⸗ 

* * 


liebten, an den Haaren heraugezogenen Zufälligkeiten frei. 

Die Spielleitung, die in den bewährten Händen Willy 
Welkes liegt, dürfte allem Anſchein nach mit der Wahl 
diefes Stückes keinen ſchlechten Griff getan haben. Auch 
in der Beſetzung der einzelnen Rollen hat der Spielleiter 
eine glückliche Hand gehabt. Er ſelbſt mimte den Bankier 
Werner Krüger, mit gewohnter Sicherheit und Einfühlungs⸗ 


laſſend. Dieſer begab ſich, als dann niemand mehr zurück⸗ 


kehrte, zur Polizei, wo er von dem Vorfall Anzeige er⸗ 
ſtattete. % 


— e — — 


Thorn (Torun). 


Der „Pilz“, das alte Wahrzeichen der Bromberger 
Vorſtadt, iſt in Gefahr zu verfallen. Die ihn umgebende 
Bank iſt ſchadhaft und der Farbenauſtrich iſt verwittert. 
Eine Auffriſchung wäre ſehr angebracht. * * 

—dt Großes Aufſehen und große Erregung unter der 
Bevölkerung rief ein Vorfall hervor, der ſich am vergange⸗ 


talent. Seine Partnerin Margarete Ballewſki als ſo⸗ S ; Mnyt m En: 
zuſagen in freier Liebe lebende Frau „Fräulein“ Lotte Ber- rk Die Deutſche Bühne Thorn brachte nach längerer talholiihe Gei ultche . W. besen fh it An 
ger war in Spiel, Sprache und Mimik gut wie immer. Das | Unterbrechung, die infolge Grippeerkrankungen in ihrem | heiligen Sterbeſakramenten auf dem ee 225 
Prinzip der freien Liebe jedoch hatte an ihnen ſchlechte Re⸗ kleinen Spielerkreis eintreten mußte, am Sonntag abend Sterbenden, als er plötzlich von Dre N Belt * 
präſentanten. denn beide waren auf einander derart eifer⸗ die erſte Wiederholung ihres Schwankſchlagers „Der ü berfallen wurde, die ſtark betrunken waren ö 
süchtig, wie dies in ſolchem Maße in ſolid bürgerlichen Chen | Meiſterboxer“ vor einem gut beſuchten Haufe. Der mit | ſchienen zwei Polizeibeamte, denen es mit großer Mühe 
wohl nur ausnahmsweiſe vorkommt. Dies jedoch will ge⸗ Spannung entgegengeſehenen Aufführung war wiederum ein gelang, die drei Feldwebel zurückzuhalſen Später hinzu⸗ \ 
rade der Dichter? — die Komik von Theorie und Praxis | voller Erfolg beſchieden; das Publikum lachte Tränen [kommende Militärgendarmen verhafteten ſodann die drei 
it hier glänzend zum Ausdruck gebracht und wurde von über die' Nöte des falſchen Meiſterboxers, den alle Schliche ] Trunkenbolde. ö n a 
Thorn. Grauden z. 
o - wu” 


1000 


F 
Bubikopfſchneiden | 
Ondulieren 
Kopfwäſche 
Maniküren 

Maſſage 1970 
wird ſauber ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Friſeur. Ogrodowa 3, 
4648 eee. 


8 1 
2 300 4 0 f August Wopp, Bedachungsgeschäf, Grudzigdz Er 


Ztr. Seradellz 


doppelt gereinigt 


tr. L,upinenm 


blaue und gelbe 


alles zur Saat 
hat abzugeben zur prompten Lieferung bei günstigen Verkaufsbedingungen 


ZYGMUNT HOZAKOWSKI 


KUNSTSCHIEFER 


Das leichteste, bewährte Harfdach. 
Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw“ 


Besonderes Verfahren für 1 
schadhafte Schindeldächer 


Zucht, a 1 
x Berpad,. Porto extra. 5 Bi 
Telefon Nr. 67. Torun. ul. Mostowa 8. Grams Grudzisdz Torunska 21. Telefon 272 4 1 


(Graudenz), Fernr. 616. 
Aufträge werden nach 
Reihenfol. ausgeführt. 


e womer der renne Oster 2 Artikel | Beethoven-Felep ; 4 


Ensegnungs- Gsehenkwarke: 


Kunſtgeſch., Engliſch, 

Srar 78 u. rec Adentliche in reichhaltigster Auswahl aus: eee eee eee, 

esl. e Na * 

f. Cumnaflaften erteilt 5 Schokolade, Zucker, Marzipan N — rg Sonnabend, den 26. März 3 
, früb: Tag: N 1 1 nehm 8 bends 8 U] 41 

n . . Somamdtsin ante | 

eee e. Lämmer, Küken, Phantasie- a riedernalter zum Gedächtnis +» 

am Donnerstag, d. 7. April 1927 ö a Fülifederhalter. En 


Konfekt- Eier und Eierschalen 
in Staniol zum Füllen in allen 
Grössen und elegantester Aus- 
führung aus bestem Material 


Gerahmte und ungerahmte 
Bilder und Scherenschniffe 
zu billigen Preisen. 
Versand nach außerhalb sofort nach 


des 100. Todestages 


Ludwig van Beethoven 


Mitwirkende: 1 


abends 8 Ahr, im Deutſchen Heim in Torun. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene 


die billige 
Seſſenwoche! 


Geſchäftsjahr 1926 f N. 

22. Bericht des Auffichtsrats über die Prüfung “il: : Eingang der Bestellung. Frau Ellen Conrad-Kirchhof Sopran, Ha 

Daiäjeile de nur 10 er)” Ber Jahresrechnung 1926 empfiehlt zu äuserst billigen Preisen Id Kriedte. Grud (od r ee 1 

ichtſeife 243 f Bericht über die Reviſion des Verbands. 11 f K h Gak Arno rie E, udzladz Männer-Gesangvereine: x 

ee reviſors 5 onigkKkucnhen⸗- 28 Lie el — Melodia N 

Berti. 9 035 4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der ’ 5 7 SuM ul. Micklewicze 3. ee kademie — 9 

4 1 erteilung des Reingerwinns ME Schokoladen - Fabrik] Tel. ss. Postscheckkonto Poznatı 203815. Schulchor des deutschen Privatgymnasiums, R; 

Sämtliche Bafafelien 5. Berbluhfaflung über die Enttaltung für die Herrmann Thomas, Torun. a % 

a 6. Stahuienänberungen te Mad en ehgeechäf 7 5 8 Eintrittspreise argen 555 Steueru, u 

Wahl von i ern = sarder. 3.20. 2,20, 1.20: 

Araczeuski, 8. Beſchlußſehung über bie 8 carenge des Rynel 4 (vis A vis der Neustädt. Kirche) wird Cafe K öniglicher H of Schülerkar.en 70 er. F 
Tora Bcke Ohelmib- b eh nütiee einzuräumenden Kredits höflichst gebeten. 4673 Freitag den 25. d. Mts s Vorverkauf b. Richard Hein, Rynek 11. \ 

ska, am Markt. |” - 2 d. 2 . —— — ——————— Mae 90 

Die Jahresrechn 1 e zur Einſicht Der Reingewinn ist für die deutsche; 1 

a eee ee Fer feen Afenotal mus. Deutſche Bühne in Lorun, 3.3. 6 tra 5 K on ert |... Relvatschule Pest bf 

Boot, ‚ss m bre] Torun den 21. März 1997. Sonntag, den 27. Mürz, Hein Rombusch Stuhldreer. | 


gut erhalten, verkauft Der Aufſichtsrat der Thorner Vereinsbank pünktlich 3 Uhr nachm. im „Deutſchen Heim“ 
K. Stasiorowski, Torun, Sp. 3 b. ddp. 1008 Fremden⸗Vorſtellung: Frühlings Erwachen. 


Sw. Ducha 7/9. 4632 J. A. W. Lewandowski, Vorſitzender. 
Ledig. Melker Eine hochtrag Kuh Dreijäht. Stute Der Meiſterb — £ er 


ſtellt von ſofort oder (anfangs April kalbend) ſtarke und C. Mathern. 5 
1. April ein J. Gietz. teht zum Verkauf bei perkauft A. Heiſe, Eintrittskarten im Friseurgeschäft Thober, 
eszawka, p. Podgorz, Fr. Richert, 4604 Grabowiec, p. Ztotorja.] Stary Rynek 31. Telef. Platzvorbeſtellung an 

pow. Torun. 4047 Grabowice, pw. Torun, 4650 Nr. 482 (Dt, Seim). Tageskaſſe ab 2 Uhr. 


Jentiche Bühne — Grudzidz. 


Sonntag, den 27. März 1927 


Hotel Soldener Löwe“ abends 8 Uhr im Gemeindehaufe 
ven aan Pre” ne ir Sande 


Luſtſpiel in 3 Akten von Alfred Möller. 
Schweinschlachten. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 1 L 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 4525 N 


i 


Eat Zwei geriſſene Betrüger, Lomas und Rözek, 
verſchafften ſich Geld, indem ſie naive junge Leute dazu 
überredeten, „Gefälligkeitswechſel“ zu unterſchreiben. Die 
Wechſel brachten ſie ſpäter in den Verkehr und lebten für 
das Geld auf großem Fuße. Die jungen Leute aber mach⸗ 
ten Bekanntſchaft mit dem Gerichtsvollzieher, worauf der 
ganze Schwindel ans Tageslicht kam. L. wurde zu ſechs 
ea, Gefängnis und 2000 zi Geldſtrafe, R. zu 100 2 
Geldſ 


trafe verurteilt. 

t Der Polizeibericht vom Montag erwähnt nicht weniger 
als fünf „Blaumontagsfreunde“, die bis zu ihrer Ernüchte⸗ 
zung in Gewahrſam behalten wurden. Außerdem wurde 
eine Perſon wegen Einbruchdiebſtahls verhaftet und eine 
Perſon wegen Herumtreibens feitgenommen. — Wegen 
Übertretung von Polizeivorſchriften wurden diesmal elf 
Protokolle aufgenommen. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Mittwoch, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Der große Luſtſpiel⸗ 
erfolg „Das Konzert“ von Hermann Bahr. — Karten an der 
Abendkaſſe ab 7 Uhr. (4458 * * 

Deutſche Bühne Thorn. Sonntag, 27. März, pünktlich 3 Uhr, im 
Deutſchen Heim: Fremden vorſtellun 8 „Der Meiſter⸗ 
boxer“. — Infolge des zu erwartenden ſtarken Andrangs wird 
rechtzeitige Platzſicherung im Vorverkauf bei Thober, Stary 
Nynek 31, empfohlen. Auswärtige beſtellen telephoniſch an Nr. 482 
(Deutſches Heim). Siehe Anzeige. . (4599 * * 

Mit freudiger Geungtuung begrüßen wir die Billige Seifen⸗ 
woche in der Firma B. Araczewſki, Torun, Chelminifa, 
am Markt- Wie aus dem Inſerat erſichtlich, hat fie außergewöhn⸗ 
lich billige Preiſe auf ſämtliche Seifen und Seifenpulver. (4656 * * 

— • ö k 


kk. Aus der Culmer Stadtniederung, 21. März. Die 
evangeliſche Schule zu Gr. Lunau wird mit dem 
1. April d. J. aufgelöſt. Lehrer Weſtfal iſt nach 
Fürſtenau. Kreis Graudenz, verſetzt. Die Kinder werden 
der polniſchen Schule zu Kl. Lunau überwieſen. 

* Culmſee (Chelmza), 23. März. Sein 25 jähriges 
Prieſterjubiläum beging Pfarrer Keiſter im be⸗ 
nachbarten Biskupice am 16. März unter herzlicher 
Anteilnahme weiteſter Kreiſe. 

* Drausnitz (Drozdzienica), 21. März. Seit vergange⸗ 
nem Sonnabend iſt die Autobus verbindung nach 
Konitz und Kamin wieder aufgenommen; nach Konitz 
jeden Mittwoch und Sonnabend, nach Kamin jeden Sonntag. 
— Die Bautätigkeit ſcheint ſich dieſes Jahr ſtark zu 
beleben. Verſchiedene Neu⸗und Umbauten werden ausge⸗ 
führt. — Die Kreischauſſee durch den Ort wird in 
nächſter Zeit auch neu geſchüttet werden, was auch ſchon 
dringend nötig iſt. Die Chauſſeen in hieſiger Gegend ſind 
durch den ſtarken Laſtwagenverkehr zu den Bahnhöfen arg 
mitgenommen. Es wäre wünſchenswert, wenn dem vor 
dem Weltkriege projektierten Bahn bau Tuche l 
Kenſau—Drausnitz—Kamin wieder näher getreten 
würde. Die genannte Strecke würde den ſtarken Fracht⸗ 
verkehr in Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Kohlen, 
Düngemitteln ſowie Spiritus (von drei Brennereien) ſehr 
erleichtern. Es iſt zu hoffen, daß maßgebende Perſonen ſich 
bei der Eiſenbahndirektion hierum bemühen werden. 

h. Gorzuo (Görzno), 20. März. Die Saaten haben 
den letzten Winter gut überſtanden; leider find dieſe in den 
letzten Tagen durch die vielen Nachtfröſte ſehr herabgemin⸗ 
dert worden. Die Pflänzchen haben ihre ſatte grüne Farbe 


Regen wäre für die Saaten ſehr erwünſcht. Infolge der 
günſtigen Witterung wird an die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiten herangegangen. Stalldünger iſt teilweiſe herausge⸗ 
fahren. Hält die Witterung weiterhin ſo an, wollen ver⸗ 
ſchiedene Landleute Ende dieſes Monats mit der Ausſaat 
von Erbſen beginnen. 


* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 22. März. Die 
Diebſtähle und Ausſchreitungen der Jugend 
nehmen in unſerer Gegend wieder überhand. So wurde vor 
einiger Zeit bei dem Beſitzer P. Görtz - Dragaß eine 
Menge Hühner geſtohlen. Später wurden demſelben 
Beſitzer zwei Schweine geſtohlen. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag wurde dem Beſitzer W. Tiahrt 
eine Zuchtfau, vier Zentner ſchwer, geſtohlen. Der neueſte 
Sport der Rohlinge iſt das Ein werfen der Speicher ⸗ 
und Stallfenſter mit handgroßen Steinen. Die Glas⸗ 
ſplitter fliegen bis weit in die Kornhaufen hinein, woraus 
ſie nur ſchwer entfernt werden können. Des Abends treiben 
ſich Gruppen von 10—45 Jungen auf der Straße umher, die 
wüſten Lärm verurſachen. Trotz eifriger Bemühungen hat 
mam die Täter nicht dingfeſt machen können. 


Wf. Soldau (Dzialdowo), 23. März. In der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag voriger Woche, abends zwiſchen 
10—11 Uhr, wurde bei dem Beſitzer Julius Wilkowſki in 
Borchertsdorf (Burkat) hieſigen Kreiſes ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Den Dieben fielen 60 deutſche Gold⸗ 
mark, 30 deutſche Silbermark, 200 zl. eine goldene Damen⸗ 
uhr, zwei ſilberne Herrenuhren, Meſſer, Gabeln uſw. in die 
Hände. Der oder die Diebe ſind unerkannt entkommen. 


z. T. eingebüßt und ſehen angegriffen aus. Ein baldiger 
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$ Gefaßte Diebe. Vor der Reſtauration Goncerze⸗ 
mwicz am Kornmarkt hatte der Landwirt Friedrich Schmidt 
aus Kroſſen, Kreis Bromberg, ſein Pferd und Wagen 
ſtehen gelaſſen. Als er um 9 Uhr ſein Gefährt beſteigen 
wollte, war dasſelbe verſchwunden. Es gelang jedoch recht 
bald, den Dieb, einen gewiſſen Jan Kaſzubowfſki, 
Sedanſtraße 16, zu verhaften und Pferd und Wagen dem 
Beſitzer wieder zuzuführen. — Einem Edmund Weber, 
Fordonerſtraße, wurden vom Felde Drainröhren geſtohlen. 
Auch hier wurden die Täter ermittelt. 

S Diebesgut. Im 4. Polizeikommiſſariat, Thornerſtraße, 
befindet ſich ein Herrenfahrrad Nr. 216 402 mit Freilauf, das 
einem Diebe abgenommen wurde. Der Beſitzer kann ſich 
im genannten Kommiſſariat zur Entgegennahme ſeines 
Eigentums melden. — Bei der Kriminalpolizei. Wilhelm⸗ 
ſtraße 21, Zimmer 35, befinden ſich zwei Schlüſſel, die auf 
der Straße gefunden wurden. 

§ Diebſtahl. Auf dem Wochenmarkt wurde einem Felix 
Michalſki, Eliſabethmarkt wohnhaft, eine Foren 
geſtohlen. 

§ Berhaftet wurden zwei Perſonen, die im Verdacht 
ſtehen, einen Mord begangen zu haben und zwei 2 — 
wegen Diebſtahls. ; 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Gauverband der Männergeſangvereine von Bromberg. Die Ge⸗ 
neralverſammlung des Gauverbandes deutſcher Männergeſang⸗ 
vereine Brombergs findet am Mittwoch, den 23. d. M., abends 
Sta Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder unbedingt erforderlich. Der vorbereitende Ausſchuß. (4689 


In der Deutſchen Bühne bringt die Kulturfilmſtelle am Sonn ⸗ 
abend dieſer Woche als einmalige literariſch⸗filmiſche Veran⸗ 
ſtaltung durch Dr. Hans Titze „Siegfried“, den klaſſiſchen 
deutſchen Film, zum erſten Male in Bromberg mit der Muſik 
von Gottfried Huppertz, der ſpeziellen Originalkompo⸗ 
ſition zu dieſem Film, und deutſchen Titeln zur Dar⸗ 
bietung. Vorausgabe der numerierten Karten in Johnes Buch⸗ 
handlung ab Mittwoch. (4690 


* * * 


* Hermannsdorf (Radzicz), Kreis Wirſitz, 23. März. 
Chauſſeebau. In unſerem an Chauſſeen und guten 
Fahrſtraßen ſehr armen Kreiſe hat man ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen, eine Chauſſee von Sadke nach Her⸗ 
mannsdorf an Stelle des zu Zeiten faſt unfahrbaren 
Weges zu bauen. Die Materiallieferung übernehmen die 
Gemeinden Hermannsdorf und Sadke, während der Kreis 
die Bauarbeiten ausführen läßt. Der Bau ſoll in der Weiſe 
ausgeführt werden, daß man von H. beginnt und in dieſem 
Jahre eine 1 Kilometer lange Strecke baut. Im folgenden 
Jahre wird auch in Sadke begonnen und von beiden Seiten 
gebaut werden. 


* Inowroclaw, 23. März. Der Storch im Eiſen⸗ 
bahnzuge. Auf dem hieſigen Bahnhoſe genas heute 
morgen um 1.45 im Zuge Poſen— Bromberg die obdachloſe 
17jährige Kazimiera Szoſt ak eines Kindes männlichen Ge⸗ 
DES Mutter und Kind befinden ſich wohlauf im Kran⸗ 

nhaus. 


* Kolmar (Chodziez), 23. März. Der Wochenmarkt 
am Freitag war gut beſchickt. Früh zahlte man für Butter 
2,50. Später ſtieg ſie auf 2,70—2,90. Eier koſteten 1,50—1,60, 
Weichkäſe 0,60. Auf dem Obstmarkt gab es Apfel für 0,50. 
Für Hechte zahlte man 1,60, Barſe 1,40, Weißfiſche 0,50. — 
Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte am heu⸗ 
tigen Tage Lehrer i. R. Benſel mit ſeiner Gattin in 
Oſtrowki. Der Jubilar war über 40 Jahre Lehrer in 
Podanin. 2 

* Radwanki, 23. März. Beim Holzfahren verun⸗ 
glückt iſt der Mühlenbeſitzer Lück von hier. Er fuhr Lang⸗ 
holz, und beim Geraderichten des Holzes zogen die Pferde 
aun, wobei dem L. das Hinterrad über ein Bein 
ng, das zweimal gebrochen wurde. Lück wurde in das 
ohanniter-Krankenhaus nach Kolmar gebracht. 

N * 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Oswiencim, 22. März. Das Ende eines Ban⸗ 
diten. Der Polizei gelang es, den Banditen Wladyſtaw 
Rembies, der ſeit einiger Zeit an der Spitze einer 
Räuberbande die Umgegend von Oswiencim unſicher machte, 
ausfindig zu machen. Es kam zu einem Kugelwechſel 
zwiſchen der Polizei und dem Banditen, wobei der Bandit 
durch eine Kugel in den Unterleib getroffen wurde. 
Um der Polizei nicht lebend in die Hände zu fallen, jagte 
er ſich einen Schuß in die Schläfe und erlitt den Tod 
auf der Stelle. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 22. März. Freiwillig in den Todge⸗ 
gangen it am Sonntag der Hauptwachtmeiſter der Schutz⸗ 
polizei P. Schulz, Danzig. Er jagte ſich mit ſeinem Dienſt⸗ 
revolver eine Kugel durch den Kopf. Die Motive, die 
S. zum Selbſtmord getrieben haben, find völlig unbe⸗ 
kannt. Nach Auskunft feiner Vorgeſetzten war S. einer 
der tüchtigſten Beamten der betreffenden Hundertſchaft und 
erfreute ſich allgemein dank ſeines freundlichen Weſens 


großer Beliebtheit. x 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Rieſenburg, 23. März. Die Brandaffäre 
Riedel hat eine neue Wendung bekommen. Es iſt 
noch allgemein erinnerlich, daß vor ca. vier Wochen im 
Grundſtück des Glaſermeiſters Riedel in der Königſtraße 
gegen Morgen ein Brand ausbrach, der infolge ſchnellen 
Eingreifens der Freiwilligen Feuerwehr baldigſt gelöſcht 
wurde. Man fand anfangs acht, ſpäter ſogar 15 Brandherde, 
ſo daß außer Zweifel ſtand, daß Brandſtiftung vorlag. 
Der Sohn des Hausbeſitzers wurde darauf, au 
falſcher Angaben, verhaftet, jedoch, als er ſein Alibi ein⸗ 
wandfrei nachwies, auf freien Fuß gejegt. Inzwiſchen nahm 
ſich der Glafermeifter Riedel fen, durch dieſe Eindrücke 
feeliſch zuſammengebrochen, das Leben. Den Bemühungen 
des Sohnes gelang es nach ſeiner Freilaſſung, den Ver⸗ 


hne 
dacht auf einen in ſeinem elterlichen Hauſe in Raſtenburg 


verkehrenden Maler Steppun zu leiten. Die Verdachts⸗ 
gründe verdichteten ſich in den letzten Tagen derart, daß nun 
die Verhaftung erfolgte; er gab fein Leugnen auf und 
bekannte ſich zur Tat. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau für 
das 2. Quartal oder für den Monat April entgegen. 

Die Deutſche Nundſchan koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 


für dag 2. Quartal. - . 16,08 zi 


„ den Monat April. 5,36 „ 
einſchliezlich Poſtgebühr. 


DDr . er r Du a on in PO 


Wirtſchaftliche Rundihem 
Aenderungen bei den Notierungen der 
Warſchauer Börſe. 


Der Börſenrat der Warſchauer Börſe hat beſchloſſen, mit dem 
22. d. M. nur noch folgende Minima bei den Börſennotierungen 
zuzulaſſen: Für Valuten 1000 Zr; für Aktien 1000 31. je 
doch nicht weniger als 10 Stück; für Zinspaptere 2400 3. 

Gleichzeitig verpflichten ab 1. April d. J. folgende Kourxtage⸗ 
ſätze: Bei Baluten ½ vro Mille für den Verkäufer, ½ pro 
Mille für den Käufer; bei Aktien 15 pro Mille beiderſeits; hei 
Zins papieren ½—1 pro Mille beiderſeits, jedoch mindeſtens 
15 Groſchen von jeder Seite. 


Keine vollwertigen Zölle beim Vieh⸗ und Eierexport. In einer 
Warſchauer Zeitung wurde dieſer Tage die Nachricht verbreitet, das 
Finanzminiſterium plane die Einführung der Exportabgabe 
bei der Ausfuhr von Schweinen, Rindern, Fleiſch, Eiern und Nüſſen 
in engliſchen Pfund Sterling. Wie die „A. W.“ erfährt, 
iſt eine ſolche Verordnung bisher nicht erſchienen und iſt auch nicht 
geplant. Die in der Notiz des Warſchauer Blattes angeführten 
Sätze find unrichtig und nur geeignet, die intereſſierten Kreiſe irre⸗ 
zuführen. 

Die Forderungen des polniſchen Zündholztruſtes. Der Zünd⸗ 
bolztruſt hat dem Finanzminiſter ein Memorandum überreicht, 
in dem einige Forderungen des Truſtes in bezug auf den Ankauf 
der dem Truſt noch nicht angehörenden Zündhölzchenfabriken ent⸗ 
halten ſind. Die Regierung wird dieſes Memorandum eingehend 
prüfen. In nächſter Zeit ſoll eine Konferenz der Vertreter des 
Truſtes und der noch zehn tätigen übrigen Zündhölzchenfabriken 
einberufen werden, um die Frage der übernahme dieſer Fabriken 
zu beſprechen. Die ſieben nicht tätigen Zündhölzchenfabriken ſollen 
amtlich abgeſchätzt und dem Truſt verkauft werden. 

Verkauf jugoflawiſchen Tabaks an Polen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Aus Belgrad wird DOREEN Die ſugoſlawiſche Monopol» 
verwaltung ſteht ſchon ſeit längerer Zeit in Verhandlungen mit der 
polniſchen und der tſchechoflowakiſchen Monopolverwal⸗ 
tung wegen Verkaufs der unverbraucht gebliebenen Tabakernten 
der letzten Jahre. In den nächſten Tagen begibt ſich ein höherer 
Monopolbeamter nach Prag und Warſchau, um dieſe Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß zu bringen. 

Der deutſche Außenhandel im Februar. Der deutſche Außen⸗ 
handel zeigt im Februar 1927 im reinen Warenverkehr 
einen Einfuhrüberſchuß von 339 Millionen Mark gegen 
295 Millionen Mark im Vormonat. Im einzelnen betrug die Ein» 
fuhr im Februar im reinen Warenverkehr 1094 423 000 gegen 
1093 274000 Mark im Januar. Die Ausfuhr betrug 755 876 000 
Mark gegen 798 522 000 Mark im Januar. Die Einfuhr einſchließlich 
Gold und Silber betrug im Februar 1142075000 Mark gegen 
1153 213000 Mark im Januar. Die Ausfuhr betrug insgeſamt 
757 376 000 Mark gegen 800 100 000 Mark im Januar. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 23. März auf 5,9484 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. ! 
Der Zloty am Zürich: Ueberweiſung 58,00, 


22. März. Zür 
Danzig: Ueberweiſung 57,38 — 57.52, bar 57.40—57,55. Lon don: 


Belgien —,—, Bu ſt —,—, Oslo —,—, Holland —,—, nhagen 
., London 43,56, 43,67 — 43,45, Neunort 8,95, 8,97 — 8,93, Paris 
Ir 35.22 — 35,04 (Tranſito 35,15 — 35,13), Prag 26,57, 26,63 5 

—,—, Schweiz 172.50. 172,93 — 172,07, Stockholm —,—, 


—,—, Riga —, 
Wien 126,15, 126,46 — 125,84. Italien 40,95, 41,05 — 40,85. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 2. März. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem offiziellen Geldmarkt belief ſich die heutige 
Valuten⸗ und Deviſenzuweiſung durch die Bank Polſki auf 400 000 
Dollar. Für die Deviſe Italien beſtand feſte Tendenz. Im pri⸗ 
vaten Geldverkehr wurden für den Dollar 8,93¼ bezahlt, für die 
Reichsmark zahlte man 2,10. Für den Goldrubel forderte man 
4,7% 2. Von den ſtaatlichen Anleihen lagen die proz. Kon⸗ 
verſionsanleihe und die Prämiendollaranleihe ſchwächer, außerdem 
hat ſich auf dem Pfandbriefmarkt und auf dem Aktienmarkt 
eine ausgeſprochen ſchwache Stimmung herausgebildet. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
22. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd. Neunort — Gd., Berlin 121,972 Gd., 122,278 Br., 
Warſchau 57,38 Gd., 57,52 Br. = Noten: London —— Gd., 
25,06 Br. Neuyork —,— Gd., —,— Br., Berlin, — Gd., —— Br., 


Holländ. 100 ld. — — Gd., —.— Br., Polen 57,40 Gd., 57,55 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
a a In Reichsmark In Reichsmark 
Halt Se ungen e! 22 21. März 
ſätze ng in deutſche Geld Brief | Geld Brief 


I Guenos⸗Aires 1 Bel. 177 | 1782 
— IRanada..1Dollar 4.204 4.214 
5.84 % Japan. .1 Yen. 2.070 2.074 
— ] Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.113 2.123 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20.441 | 20.493 
4% | Neuyork. . 1 Dollar r 4.2095 4.2185 
— [Riode Janeirol Milr. 0.497 0.4998 0.497 0.499 
35% eh : 8100 51 10844 10888 1082 10891 
N m 3 ® . . 8 
10% erbam 100 fl.] 1688 881 884 5.56 
68 % 5851 | 5865 | 5853 | 58,67 
5.5 % D 006 81.69 | 8189 | 81.62 | 81.82 
377055 e e | Yan 
%, talien .. 100 Lira] 19. 5 5 1 
7% Hogefldoien 100 Din. 7385 | 7.405 7387 | 7.417 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 112.26 ! 112.28 112,51 
9% Liſſabon , 100 Elsc.] 21. 21.555 | 21.605 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 109.91 110.19 
5.5 % ] Paris . . 100 Fre. 16.48 16.52 
5 12.462 12.502 
3.5 f 8095 | 81.15 
10°, 3.042 | 3.052 
5%, 7383 | 74.01 
0 4 
Is 8 . 59, 5 
6 % Budapeſt .. Vengö 73.46 73.64 
10%, | Warihau . . 100 5 46.88 47.12 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — 


Börſe vom 22. März. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neuyort 5,20, London 25,25% Paris 20,36%, Wien 73.13, 
Prag 15,40, Italien 23.65, Belgien 72.30. Budapeſt 90.71/ 
vs fors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,10, Oslo 135° 

openbagen 198,55, Stockholm 139/,, Spanien 91,25, Buenos 
Ares 2,19%, Too —, Bukaren 3,10, then 6,70, Berlin 128, 
Belgrad 9,12), Konſtantinopel 2.60. i 


8. St. 1 er Franken 171.73. Ji. 
100 deutſche Mark 211,43 31, Danziger Gulden 172,40 31, öſterr. 


Aktienmarkt. 


; Börſe vom 22. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 
85,00. Sproz, dol. liſtn Pogn. Ziem. Kredyt. Gproz. liſty 
bo. Pozu. Ziemſtwa Kredyt. 22,80—22,90. — Bankaktien: 
Sant Kw. Pot. (1000 M.) 7,40—7,50. Bank Praenmfloweöw (1000 
M.) 1,60—1,55. Bank Zw. Sp. Zarobk. ur M.) 15,25—15,50—15,30. 
Polſki Bank Handl., Poznan (1000 M.) 1,00. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſti (50 31.) 33,00. Zentr. Stör (100 Zt.) 35—34. 
C. Hartwig (50 Zt.) 34,00. Dr. Roman May (1000 M.) 75—77. 
Ziem. (1000 M.) 2,00. Pozu. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,65 bis 
18,00—13,25. Wytworn. Chemiczua (1000 M.) 
Tendenz: unverändert. 5 


Produktenmarkt. 
Getreidenotierungen, der e Induftrie⸗ 


Handelskammer vom M 
100 Kilogramm.) Weizen 52.50 54,50 Zloty, Ropgen 41,00—42,00 
ale 5 Bar 


0,75. 


oty, Futtergerſte 33,00 Braugerite 2 
bien 44-48 Zlotn, Tierbien 82 bis 86 3lotn, Safer 


© 


32,00-34,00 Zloty, Fabrikkartoffeln 7,60 Zloty, Speiſekartoſſeln 
—— 3, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70°, — 31. do. 65% 
—.— Zloty, Rogaenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 29,50 IL, 
Rogaentleie 29,50 Zloty. — Tendenz: Feſt. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 

Sämereipreiſe in Bromberg. Firma St. Szukalkki, 
Bromberg, zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogramm: 
Rotklee 400450, Meikllee 320—400, Schwedenklee 460-550, Gelb» 
klee 180-200, do. in Kappen 80—90, Inkarnatklee 90—100, Wund⸗ 
klee 220— 260. Timothee 70—80, Ranargs 100—125. Winterwicken 
100110. Sommerwiden 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 20-22, 
Viktoriaerbſen 75-85, Felderbſen 46-48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 70-75, Nübſen 70-76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22—24, do. blaue, zur Saat 20—22. Leinſamen 90100, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 140-160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buch⸗ 
weizen 23—32 Zlotn. 

Das Sinken des Kohlenpreiſes. Warſchau, 22. März. 
(Eig. Drahtb.) Auf dem Warſchauer Kohlenmarkt, wo 
großes Angebot beſteht, hält die ſchwache Tendenz an. Ab⸗ 
hängig von der Kohlenſorte werden 34—36 31. pro Tonne loko War⸗ 
ſchauer Güterbahnhof bezahlt. Man erwartet eine weltere 
Preisſenkung. 

Berliner Produktenbericht vom 22. März. Getreide- 
und Oelſaat für 7000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 266,00—269,00. März 287,50. Mai 282,00— 281,50, Juli 280,00. 
Roggen märk. 244246, März 252—251. Mai 254.254,50, Juli 246 
bis 245,755, Gerſte: Sommergerſte 214,00 — 242.00. Futter ⸗ und 
Wintergerſte 192.00 205,00. Hafer märk. 198—206, Mai —.—. 
Mais 178,00 — 180,00. Weizenmehl franko Berlin 34,25 bis 36,50. 
Roggenmehl franko Berlin 33.00 35.00. WMeizenkleie franto 
Berlin 15,25 bis ——. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis —,—. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42.00— 59,00. Heine Speiſe⸗ 
erbfen 30—92, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 22.00—24.00. Luvinen blau 1350 —14.50. 
do. gelb 15.00 16,00. Serradella neu 21.50.24, 00. Rapskuchen 15,50 
bis 15,70. Leinkuchen 20,00 — 20,20. Trockenſchnitzel 11,90—12,10. Soya⸗; 
ſchrot 18,90—19,40. Kartoffelflocken 29,80—30,30. — Tendenz für 
Weizen ruhig, Roggen matt, Gerſte ftill, Safer ruhig, Mais till. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 22. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 57,50 58,50, Original⸗Alumin. (98—99/ in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99% 
914, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (9899 /) 
340-350, Antimon (Regulus) 100 —105, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,00 — 78,00. 

Viehmarkt. 


Voſener Viehmarkt vom 22. März. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
2370 Schweine, 716 Kälber, 172 Schafe: zuſammen 


Sch . 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 1 


und Schafe —.—. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
206—208, vollfleiſch. von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 200202, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 192—1%, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilegr. Lebendgew. 182—188, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 160-190. a l 

Marktverlauf: Früh lebhaft, ſpäter ruhig. 


20—25. 
jüngere Maſthammel 33—35, fleiſch 
24—28, mäßig genährte S 
gewährte Schafe und Hammel 


R eine 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 60—62, vollfleiſchige über 100 Kr 


Lebendgew. 58—6N, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 55-57. 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —, 

Auftrieb: 37 Ochſen, 98 Bullen, 103 Kühe, zuf. 238 Rinder, 
298 Kälber, 424 Schafe, 1303 Schweine. 

Marttverlauf: Rinder. Kälber, Schafe und Schweine egg 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Ste 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. Einzelne feinite 
Poſten brachten einen Punkt über Notierung. 


Waſſerſtandsnachrichten. j 


Der Walleritand der Weichſel betrug am 22. März in 
Krakau — 1.67 1,69), Zawichoſt + 1.90 (1,95), Warſchau 2.33 (—), 
Plock . 2,49 (2.62), Thorn + 3,56 (3,74), Fordon + 3,61 (3,75), Euln: 
+ 3,52 (8,67), Graudenz . 3,82 (3,96), Kurzebrat + 4,19 (4,37), 
Montau + 4,08 (4,28), Piekel + 4,25 (4,46, Dirſchau -- 4,08 (4,26), 
Einlage + 2,50 (2,46), Schiewenhorſt + 2,50 (2,46) Meter. (Die 

Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


SAHNE - BONBONS 


a m SIND UNÜBERTREFFLICH 
100 Gramm Kanold-Sahnenbonbons haben einen Nährwert von 
62 gr Nüsse oder 52 gr Butter. 2321 
—— BA: WUPPPHH—‚ ————— sur 


Große Zuchtviehauktion in Danzig am 6. und 7. April. Zu der 
126. Zuchtviehauktion am 6. und 7. April in Danzig find angemeldet 


86 Bullen, 115 Kühe, 205 Färſen, ſowie 55 Eber und Sauen der 
großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Die Ausfuhr 
iſt danzigerſeits völlig frei. Bei dem großen Angebot iſt mit niedri⸗ 
gen Preiſen zu rechnen. Kataloge mit eingehenden Angaben über 


Abſtammung und Leiſtung verſendet Fojtenlos die Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. (4688 


auptſchriftleiter: verantworifi 


für Politik: 
Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 


G. Starke; 


für Anzeigen und Reklomen: E. Przugodz ei: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 57. 
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„LÜKULLUS“ 
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5  Landwirtschafts - Studium 
an der Technischen Hochschule in Danzig 


Beginn 
Er Aufnahme: für das Sommersemester am 16. April 1927 
der Vorlesungen am 2. Mai 1927. 


1.—. durch das 


Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 8. 4. 1919 betr. Unverletzlich⸗ 
teit der Abgeordneten zum Seſm, laden wir die Wähler und. 
5 Mählerinnen deutſcher Nationalität zu einer 


e Deutſchen 


A ee ö Wählerverſammlung 


3 9. Schülke. Tischlermeister a in LobZenica 


r a Ve - Montag, den 28. März, abends 8 Uhr 
— — Wieczorek 


Nerren zimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 


Vorlesungs verzeichnis gegen Einsendung von G. 
Land wirtschaftliche sti it, Danzig, Sandgrube 21. 4837 
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